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Der viele Beifall, welchen der frühere ius ſturten. 


man von Karl Frenzel: „Der Schmuck 
des Inka“ gefunden, hat uns bewogen, noch 
dne andere Erzählung desſelben Verfaſſers 
mittelbar der erſteren folgen zu laſſen. 
Diefelbe wird mit der neuen Woche zu er⸗ 
cheinen anfangen. 
Die Redaktion. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhans. 
{ Sitzung vom 9. Februar. 

Die 28. 
wurde um 117 
dec eröffnet. 

Die Tribünen ſind ebenſo gefüllt wie geſtern. 


Dum 


her das Schulleitungsgeſetz fort. 


Abg. Stroſſer ſpricht ſich gegen die Vorlage 
dus, findet ſich aber zuerſt mit den Vorrednern wegen 
ger von ihnen gemachten Bemerkungen ab und 
endet ſich zunächſt gegen den Abg. Lasker, der ge- 


n nicht mit Glück als Theologe debutirt habe. 


Habe er dabei Ausführungen über die wahre Religion 
begeben, jo mögen ſich dieſe ſehr gut leſen in einem 
Aeraa-füviſchen Blatte; dem altjüdiſchen Glauben ge- 
euuber würden dieſelben unhaltbar ſein und auf die 
ten im Haufe gar keinen Einfluß üben. (Ge⸗ 

a ) Habe Virchow auf die Zuftände in Spa⸗ 
in hingewieſen, jo möge dies wahr fein, daran trage 
die dortige Volksvertretung und die aus derſel⸗ 
ervorgegangenen Miniſterien die Schuld. (Fürſt 


1 De 


m plötzlich über das N [ 
nur Bei „Mn“ fin angegeben. 


au 


Ventan fel 
IJbder ſtelle 


Vatlonalen 


"gen: die Regierung zur Aufmer famkelt aufrufen und 
Fr Energie veranlaſſen, aber nicht durch Entfernung 


de. Schulinſpektoren, ſondern durch Ueberweiſung an 
Strafrichter. Auch wenn der kathollſche Geiſt⸗ 
nicht mehr Schulinſpektor ſei, behalte er feine 
acht, denn er hat die Beichte, die Kanzel, die Seel⸗ 


9% die Preſſe, die Verſammlung. 
Ho Miniſter Falk verſichert, daß die zahlreichen Pe- 
nen gegen das Geſetz von der Regierung berück⸗ 
igt worden ſind, wie es ihre Pflicht war. Nie 
be eine Vorlage ſolche Anfechtungen erfahren, und 
Yin egterung hat ſich gefragt, welche Bedeutung hat 
a Maß von Ehre. Die Regierung hat entſchie⸗ 
V5 daß ſie mit Ernſt vorgehen, ſich aber in ihrem 
gehen auch durch die Petitionen nicht beirren laſſen 
be. (Bravo!) Petitionen ſeien ſtets gegen die 
a. ng gerichtet; diesmal gehen fie zum Theil aus 
ſen hervor, wo die Anfechtungen erklärlich find, 
anderen Theil aus Kreiſen, denen der Anſtoß ge⸗ 
75 worden iſt von Organen der Kirche, und hier⸗ 
8 habe man Schtmala angewendetz die Petitionen 
n Gemeinden, z. B. aus Hannover, ſeien reine 
ibhauspflanzen, wie ein Pfarrer ſelbſt zugebe. Die⸗ 
A e der Bewegung ſei auch noch begreiflich, un⸗ 
Aale aber jet die Unwahrhelt, welcher ſich die 
1 atoren bedienen. Da müſſe die Regierung das 
ogliche thun, die aufgeregten Gemüther zu beru⸗ 
W Viel Mittel gebe es da nicht; zunächſt aber 
PR e man klarſtellen, was das Geſetz will, wie dies 
ie elts geſtern geſchehen iſt. Es bedurfte: eines Ge⸗ 
n. weil die Auslegung des Obertribunals die Be⸗ 
u mungen des Allgemeinen Landrechts zweifelhaft ge- 
acht hat. Wie ſtelle ſich die Sache faktiſch? Viele 
80 ulinſpektoren würden nicht zu erfetzen ſein, that⸗ 
ac ſolle Alles bleiben, nur das Prinzip werde 
andert. Darum werfe auch der Etat nur 20,000 
0 A. aus. Die Regierung werde §. 3 des Bonin- 
— Amendements nicht bekämpfen. Nun fürchtet 
Vor das Unterrichtsgeſetz würde nach Annahme dieſer 
ballage nicht zu Stande kommen; auch das iſt un⸗ 
ſcunde denn unmoͤglich erledigt dieſe Vorlage alle 
[enden Fragen des Unterrichtsweſens. Iſt es 
a ich zu behaupten, der Entwurf wolle die Schult 
die nkligen? Ich bin tief durchdrungen davon, daß 
fh; lacht der Kieche eine ganz andere iſt, als ſie ſſich 
de zutraut; man ſſeht das an der Bewegung, die 
Der 


ten, ſollten dazu beitragen, den aufgewirbelten 


Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes 
Uhr vom Präfidenten v. Jorcken⸗ 


2 Miniſtertiſch: Kultusminiſter Dr. Falk, Fürſt 
arck. 


og Nach geſchäftlichen Mittheilungen Seitens des 
Ernten fährt das Haus in der Generaldiskusſion 


er 
uf die „ultramontaue Frage“ ein. Ultra⸗ 
ſo ein Schlagwort der liberalen Partei) 
ſich etwas anderes dabei vor — eine 
Shpredgeftalt, eine Mißgeburt, um politiſche Kinder⸗ 

en mit ihren Kleinen ins Bett zu jagen. Die 
Bewegungen in Poſen und Weſppreußen um eine einfache Formel, welche der Regierung die 


die Feinde? Der Antichriſt, die Juden, die Anders⸗ 
gläubigen (wir alſo auch!) — es iſt das übrigens 
ein guter Fingerweis für die Vorgänge in Königs 
hütte — die Freikonſervativen, weil ſie gegen die 
katholiſche Fraktion geſtimmt haben. — (Große Hei⸗ 
terfeit) Nur der einzige Rath Müller hat ſich nicht 
jenen Leuten angeſchloſſen, (den Freikonſervativen aus 
an denen wir uns verbrannt haben!“ 
erkeit). — Solche Leute alſo, die derar⸗ 
ſchreiben, dienen dem Frieden nicht. — 
Moment ſind die Bestrebungen des poli- 
„die auch von den katholiſchen Geiſtlichen 
e unterſtützt werden in Bezug auf die 
ſchen Gebiets von Preußen und vom 
1 Hört!) Wir haben das jetzt ſchon 
ahre angeſehen; jetzt aber müſſen wir die 
ge zu zerſtören ſuchen. Mit dem 
iſt nichts gethan. — Die Getjtlichen 
rtſchritt der deutſchen Sprache zu hin⸗ 
den dabei ſogar Sympathieen unter 
enden Autoritäten, die die Poloniſtrung 
Diele Agitation lebt aber nur von der 
it des Staates, und die iſt zu Ende. Sie 
4 Anträgen auf Förderung der polniſchen 
men; wir werden Ihnen mit Anträgen 
ung der deutſchen Sprache entgegentreten! 
Beifall.) 
habe jetzt noch — eines hinzuzufügen, 
b über die katholiſche Opposition, und, wie 
„ nicht polemiſch geſprochen habe; eine Po⸗ 
mir fern, meine Herren, ich habe den auf⸗ 
Bunſch, mit Ihnen zum Frleden zu kom⸗ 
Id Sie es uns möglich machen, es wird 
viel leichter ſein, wenn Sie ſich loslöſen 
„was dieſen Frieden erſchwert und mit der 
katholiſchen Kirche nicht in nothwendi⸗ 
hang ſieht. Was nun den Gegner 
N u fonjervativer Seite betrifft, jo 
ii vegesfig bent, mehr ale 
. - ründung ihrer naschen 7 
n fies 


Wie wenig {ft das zu fürchten! Denn 
die Staatsregierung wird li ganz beſonders bemühen 
müſſen, nur qualifizirte Männer für die Schulinſpek, 
tion zu gewinnen. Was die „Verfaſſungs widrigkeit 
der Vorlage betrifft, ſo iſt darüber ſchon Genügendes 
geſtern geſagt und ſie iſt ſogar verneint worden von 
Herrn v. Kleiſt-Retzow im Herrenhauſe bei Gelegen 
beit der Behandlung des hannoverſchen Schulaufſichts⸗ 
geſetzes. (Hört! Hört!) Sowohl nach der hiſtoriſchen 
als nach der juriſtiſchen Seite hin iſt konſtattrt wor⸗ 
den, daß die „Aufficht“ des Staates als die alleinige 
zu verſtehen iſt; das erſehen Sie aus vielfachen Ver⸗ 
handlungen der erſten und zweiten Kammer. Die 
Unterrichts - Anſtalten der Kirche bleiben unberührt, 
ebenſo wie der Fonds für Unterrichtszwecke; denn durch 
Veränderung der Inſpektion wird doch der Zweck der 
Stiſtungen nicht verändert. Meine Herren, nun legt s 
man das meiſte Gewicht auf die hifloriſche Entwid- 
lung der Rechte der Kirche, man führt den weſtphä⸗ 
liſchen Frieden, den Reichs⸗Deputations⸗Hauptſchluß 
an; aber, meine Herren, die Frage iſt abgeſchloſſen tf 
durch die Schaffung der Verfaſſungs⸗Urkunde. Daß b 
dieſe Konſequenz der Verfaſſung nicht jo ſehr gefähr |® 
lich iſt, iſt bereits zugeſtanden, ſogar von Hrn. Stroſſer. werden 
Die Bedürfnißfrage liegt aber nicht blos in den Schul- Sprach 
verhältuiſſen, ſondern in anderen Verhältniſſen. Die auf Fol 
Entwickelung des Subjektivismus der Geistlichen bringt (Lebhg 
Strömungen und Anſichten bei denſelben und durch 
dieſelben zur Herrſchaft, welchen der Staat entgegen. nach 


er 


5 des D niſtertums, d t der Regierung. Ich ſedauern 
Unterdrückung, ‚jondern um die Ausführung der Ver- wahr daß ſich die Herr te en kein 
faſſung! Lebhafter Beifall) N wollen zu erwerben gewußt haben; man klagt 
Fürſt Bismarck. Es handelt ſich hier mur Br 8 8 nicht immer ſchonend für einzelne 
Rechtsverhältniſſe geweſen. Das liegt ja auf einer 

Macht giebt, ihre verfaſſungsmäßige Aufgabe auszu- anderen Seite, mit der das Geſetz nichts zu thun 
führen. Das Bedürfniß, dieſe Frage zu übertreiben, hat. Die Selbſtſtändigkeit der Provinzialregierung 
liegt naturgemäß in der Stellung des Gegners; aber in Bezug auf die Anſtellung und 1 von 
das iſt um ſo erklärlicher, als ſie zur Erörterung Schul⸗Inſpettoren können wir aus finanziellen Grün 
kommt zu einer Zeit bereits vorhandener konfeſſioneller den nicht von einer gewiſſen Centrallſatlon frei 
Spannung. Die Negierung iſt entſchloſſen, alle machen. Der Staat muß eine gewiſſe Kontrole da⸗ 
konfeſſionellen Anforderungen zu erfüllen; ich bin für haben und die Finanzlage ſchließt eine ſpezlelle 
gern bereit, mit den Herren hier vor, mir (im Cen- Begründung der Abtheilung nicht aus und ich möchte 
trum) darüber zu unterhandeln. Wie kommt es aber, Sie bitten, meine Herren, wenn Sie ſolche Klagen 
meine Herren, daß wir ſeit kurzer Zeit überhaupt im haben, lernen Sie doch von den Gegnern auf dieſer 
Kampfe ſtehen? Ich habe ſchon neulich bedauert, Seite, ſchweigen Sie doch nicht über Mißbräuche, die 
daß ſich auf konfeſſloncllem Gebiete eine politiſche Sie erkennen. Die Regierung wird Ihnen ſehr dank⸗ 
Fraktion gebildet hat, die den friedlichen Zwecken der bar ſein, wenn Sie gegen die geiſtliche Abtheilung 
Kirche völlig fern ſteht. Ein Element des Streites klagen über Maßregeln, die ihre Befugniſſe über⸗ 
iſt zunächſt die Wahl ihres geſchäfteführenden Mit- ſchreiten und wenn Sie dann dieſen Klagen in der 
gliedes: es beſtand früher hier eine Fraktion Meppen Preſſe, in, Anträgen, in Interpellattonen Ausdruck 
aus einem Mitgliede: ein General ohne Armee; geben. Das zweite Motiv geht dahin: Der jetzigen 
ſtimmen nun, nachdem er eine Armee aus der Erde Regierung könne man noch allenfalls ein gewiſſes 
geſtampft hat, ſeine Anſichten mit den Ihrigen über ⸗ Ru ſchenken, aber konne doch nicht willen, 
ein? Selten ſucht er zu verſöhnen; meiſtens beun⸗ we folgen werde. Da muß ich Sie doch bit⸗ 


ih 
ruhigten und befremdeten ſie. Sie machen den Ein⸗ ten, e verfallen Sie nicht in den Fehler, 


druck, als ob hier in der Regierung Leute ſäßen, die den Sie mit Recht der regelmäßigen Opposition zum 
nicht die mindeſte Ahnung von den gewöhnlichſten Vorwurf machen, daß man die Regierung wie ein 
Dingen hätten; die das Heidenthum, einen Staat ſchädliches wildes Thier behandeln müſſe, das nicht 
ohne Gott, einführen ſollen; als ob er allein ein eng genug angebunden werden könne (Heiterkeit); daß 
Vertheldiger Gottes ſei. Der Gott, an den ich Sie fie nicht betrachten wie eine vernünftige, auf Er⸗ 
glaube, möge mich! davor bewahren, daß Herr nennung des 57 beruhende, für die Wohlfahrt 
Windthorſt je die Dispoſitton über die Spendung des Landes auf alle Zeit ſorgende Körperſchaft, ſon⸗ 
ſeiner Gnade, an mich erhält! (PHeiterkeit.) Ich dern daß auch Sie auf der konſervatioen Seite ung, 
würde ſchlecht dabei wegkommen: Er giebt mich für als eine verdächtige Geſellſchaft behandeln. Dadurch 
einen blinden Folger der Majorität aus; ich habe be- beſchränken Sie die Freiheit der jetzigen Regierung, 
wieſen, daß ich Majoritäten widerſtehen kaan und für die Sicherheit und das Wohl des Landes zu ſor⸗ 
würde es noch beweiſen, wenn je Herr Windthorſt gen, in einem Maße, das anzunehmen der Regierung 
eine Majorität hinter ſich haben ſollte. Wie denkt unmöglich iſt. Meine Herren, jeder Tag hat ſeine 
er ſich aber eine verfaſſungsmäßige Regierung? — eigene Sorge und wenn eine neue Regierung kommt, 
Er meint, man könne lange Ropaliſt ſein und dann ſo glaube ich auch noch nicht, daß fie jo beſchaffen 
Parlamentarift werden; er hat mich nicht perſönlich ſein wird, daß fie mit dem Staat abfährt in jene 
genannt, ich nenne ihn auch nicht, ſondern ſpreche gottloſe und heidniſche Welt, die Herr Windthorſt 


iwei 


dieſen Widerſtand auf und laſſen Sie dieſe Regie- 
rung nicht leiden unter dem Mißtrauen gegen eine 
künftige! ace Sie ſich mit Realitäten und 
nicht mit Geſpenſtern, und ſchenken Sie uns das Ver⸗ 
trauen, welches wir bisher mit Recht verdient zu ba⸗ 
ben glauben. (Lebhafter Beifall.) 

Mehrere neue Abänderungs⸗Anträge zur Vorlage 
werden eingebracht, aber ihre Verleſung geht in der 
Bewegung des Hauſes, welche die Rede des Miniſter⸗ 
präſidenten hervorgerufen hat, verloren. 

Abg. Gneiſt für die Vorlage. Nicht ohne 
Schuld der Verwaltung iſt ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren die Schulinſpektlon ausſchlirßlich theologiſch ge⸗ 
bildeten Männern überlaſſen worden. Der Staat 
ſelbſt hat dadurch die Kirche veranlaßt, ihm die Auto⸗ 
rität zu verweigern und fo den gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtand herbeizuführen. Die Schule der Macht der 
Kirche zu überantworten, iſt gefährlich, denn ſeit den 
pſeudolſtdorrſchen Dekretalien hat ſich die Kirche nie 
geſcheut, offenbare Fälſchungen vorzunehmen und das 
klare Recht zu verdrehen, wenn fie dadurch ihre Macht 
vermehrt. (Sehr wahr!) Die Frage, ob der Un⸗ 
terricht nach dogmatiſchen oder nach den Lehren der 
Wiſſenſchaft ertheilt werden ſoll, it deshalb dahin 
entſchieden worden, daß die Wiſſenſchaft gelehrt wer⸗ 
den ſoll nach den Lehren der Wiſſenſchaft, die Reli⸗ 
gion nach den Dogmen. Die Schulinſpektion unſe⸗ 
rer Schulräthe ſollte eine heidniſche ſein? Die katho⸗ 
liſche Schule, die uns Reichenſperger und Windthorſt 
in Ausſicht ſtellen, könnte nie den Vergleich mit un⸗ 
ſerer jetzigen Schule aushalten? Und wie die Schule, 
zerreißen Sie die Geſellſchaft, die bisher auf dem 
Boden einer gemeinſamen Bildung aufgewachſen ift. 
Nicht die Führung oder der Unteroffizler, ſondern die 
ganze geiſtige Arbeit des wiſſenden Theils der Nation 
hat über Frankreich geflegt in Schlachten, wie ſie 
ſeit der Hunnenſchlacht nicht erkämpft worden ſind, 
und die Deukſchen waren dabei nicht nach Konfeſſio⸗ 
nen geordnet. Der Staat, der ſeit 100 Jahren f 
auf dem Gebiete der Volksbildung jo Großes gelei⸗ 2 
let hat, kann nicht abdanten von feiner Hoheit über 
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tranſſchen und "Mipv: 
Abg. v. Wierzbinski: Aus einer 
find 10 0 1 mit weit ch 1 
Unterſchriften zugekommen, die theils aus religiofen, 
ee a 
proteflisen. Die Vorlage will den Einfluß der un⸗ 
fehlbaren Kirche beſeitigen und ſetzt ftatt deſſen die 
Allmacht der unfehlbaren Bur eaukratie, dagegen pro⸗ 
teſtiren wir im Namen unſerer Landleute. Unſere Be⸗ 
völkerung hat das Recht Polniſch zu ſprechen, das ihr 
verkürzt wird, wenn ihr. Schulinſpekt ren aufgebürdet 
werden, die dieſet Sprache nicht mächtig Air ‚Der 
Miniſterpraſident hat, indem er, 1 Nationalität 
erwähnte, dokumentirt, daß wir nicht Jo ſchwach find, 
als von anderer Seite behauptet wir, 

Fürſt Bismarck Ich erlaube mir dem Herrn 
Vorredner zu erwidern, daß ich mich über die unfreund⸗ 
liche Haltung der polniſchen Bevölkerung durchaus 
nicht beſchwert habe. Ich habe auch gar keinen Grund 
dazu. Denn dit Leute ſind für eine väterliche und 
wohlwollende Regierung dankbar. Von der unfreund⸗ 
lichen Haltung des polniſchen Adels habe ich geſpro⸗ 
chen und dem Beiſtand, den der Klerus ihm dabei 
a e | ei 

bg. v. Bethuſy: Hue: Die lichtvollen Red 

der Abgg. Lasker und Gneiſt 4 1 An Seit 
der Frage ſo ins Klare geſetzt, daß mir nur ſehr 
wenig zu thun übrig bleibt. Die Verfajjung, fordert 
in keiner Weiſe, daß die, Volksſchule konfeſſionell Jeiz 
bei dem tiefen Bedürfniß des Volkes nach einem kon⸗ 
feſſionellen Charakter ſeiner Schule wird der Staat 
fie. gern konfeſſtonell gestalten, ſo lange dieser berech⸗ 
tigte Wunſch nicht mit größeren und wichtigeren In⸗ 
tereſſen kollidirt. Das geſchieht jetzt aber; unſere 
Jugenderziehung leidet unter dem gegenwärtigen Zur 
ftande, denn in den Lehrbüchern unſerer katholiſchen 
Schulen werden die Proteſtanten mit Namen belegt, 
die ich hier nicht wiederholen mag. So verbittert 
man von früh auf die jugendlichen Gemüther und 
ſchädigt den Staat aufs Empfindlichſte. i 

Ein Antrag auf Schluß der General Debatte 


nur den allgemeinen Satz aus, daß häufig bittere geſchildert hat; fie wird doch immer eine monarchiſche wird abgeworfen; ein Vertagungs⸗Antrag dagegen an- 


Feinde der Regierung ſich unter der Maske der Sym- ſein. Bedenken Sie außerdem die Wandelbarkeit 
pathie an die Perſon des Monarchen herandrängen, dieſer Verhältniſſe: wir haben Zeiten gehabt, wo 
um ihm dem Staat gefährliche Rathſchläge zu geben! durch zwei Auflöſungen der Kammer die ſehr ſtarke 
(Bewegung.) Der Satz iſt ganz allgemein, aber konſervative Partei auf 11 Mitglieder zuſammen⸗ 
doch vielleicht nicht ohne Werth. — Das alſo war ſchmolz, well der Wind, welcher von der Regierung 
das erſte Element des Unfriedens; ein zweites iſt die ausging, die Segel nach der anderen Seite hin blähte. 
journaliſtiſche Klopffechterei in Blättern, denen Geiſt⸗ Die Vorſorge gegen eine Regierung, die fo durchgrel⸗ 
liche ſehr nahe ſtehen, jo z. B. erlaube ich mir, einen fend und energiſch anders aufträte, iſt nicht hinrei⸗ 
Artikel aus dem „Katholiken“ in Königshütte zu ver⸗ chend. Eine Reglerang, die ſich rückſichtslos in der 


lotzigen kirchlichen Zwiſte verurſachen. Sie, meine 
Staub 


zu zerſtreuen! Geſtern iſt gejagt, man wolle leſen, der jo beginnt: Jeſus, Maria und Jeſeph! modernen Zeit Jemandem in die Arme wirft, kann 


genommen. f 

Zu einer perſönlichen Bemerkung 

Abg. Windthorſt: Heute und geſtern hat eine 
ſolche Anzahl von perſönlichen Angriffen gegen mich 
ſtattgefunden, daß ich anfange zu glauben, mir komme 
eine Bedeutung zu, von der ich bisher keine Ahn 
hatte. Ich bin Nichts und kann Nichts; Sie ſchei⸗ 
nen aber etwas aus mir machen zu wollen. (Hei⸗ 
terfeit.) Die Angriffe von Mitgliedern dieſes Haujes 
laſſe ich vorläufig auf ſich beruhen; nur dem Mini- 


atsmandarinenthum, die Omnipotenz des Staa- rette uns vor unſeren Feinden! Und welches ſind zum Verderben führen. Ich bitte Sie, geben Sielfter-Präfiventen will ich antworten. Ich qualiſicire 


feine Angriffe nicht; ich ſtehe unter der diskretionären 
Gewalt des Präſidenten, deren Ausübung dem Mini⸗ 
ſtertiſch gegenüber nicht klar iſt. Der Miniſterpräſi⸗ 
drnt hat mich verdächtigen wollen, um mich von dem 
Centrum loszulöſen Er ſprach hier offen aus, was 
jein Journal implieite, ſchon angedeutet hat. Er 
fragt mich nach einer Anhänglichkeit an das frühere 
Königshaus von Hannover, ich antworte ihm unum⸗ 
wunden: dieſelbe beſteht ganz und voll fort und wird 
fortbeſtehen bis an mein Grab, und Niemand, auch 
der gewaltige Miniſter Deutſchlands nicht, wird mich 
ihr abwendig machen. Aber ich bin eingedenk des 
Satzes der heiligen Schrift: Du ſollſt unterthan ſein 
der Obrigkeit, die Gewalt über dich hat. An Be⸗ 
folgung dieſer Pflicht laſſe ich es nicht fehlen, und 
ich interpretire die Verfaſſung nicht anders, als fie 
Jedermann auffaßt. Wenn ich mich an den Debatten 
dieſes Hauſes mehr und in anderer Weiſe betheilige, 
als dem Miniſterpräſidenten lieb iſt, jo thue ich es 
gleichfalls in Erfüllung einer Pflicht, die ich gegen meine 
Wähler habe und kein Miniſter hat, das Recht, mich 
deshalb zu beeinfluſſen. Dann hat der Miniſterprä⸗ 
fident gemeint, als ob ich verſteckte unausgeſprochene 
Pläne in meiner Fraktion verfolgte; er hat ja über⸗ 
reiche Mittel, eine weitverzweigte politiſche Polizei 
zu unterhalten, um dieſen geheimnißvollen Plänen 
nachzuſpüren und er hätte ſie ohne Zweifel ſchon 
entdeckt, wenn ſie nur da wären. Aber wenn ſolche 
Verdächtigungen vom Miniſtertiſch aus erlaubt ſind, 
um die Wirkſamkeit eines Abgeordneten einzuſchüch⸗ 
tern, ſo ſtreift das ſehr nahe an einen Terrorismus, 
der das freie Wort unterdrückt. Wenn mein Auf- 
treten — wie es nach den Angriffen des Miniſter⸗ 
präſidenten ſcheint — ein Grund für dieſes Geſetz 
geweſen ig, jo will ich gern aus dem Centrum aus- 
treten, wenn die Regierung nur die Vorlage zurück 
zieht. (Stürmiſche Heiterkeit.) Schließlich drücke ich 
mein tiefes Bedauern über dieſen Zwiſchenfall aus. 
Ich habe ihn nicht veranlaßt, aber ich gäbe viel 
darum, ihn ungeſchehen zu machen, denn ich hege 
keinen inneren Wunſch, als den nach Frieden. 

Fürſt Bismarck: Dem Herrn Abgeordneten 
Windthorſt habe ich auf feine, die perſönliche Be⸗ 
merkung recht weit ausdehnende Ausführung gar 
nichts zu erwidern, als die dringende Bitte zu wieder⸗ 
holen, er möge uns den konfeſſionellen Frieden da⸗ 
durch erleichtern, daß er ſich und ſeine Beſtrebungen 
von der Fraktion, die er jetzt führt, trennt. Kann 
er einen anderen Preis dafür finden, über den wir 
uns verſtändigen können (Heiterkeit), ‚jo unterſchüßze 
ich ſeinen Einfluß nicht und wenn ich nur gewiß 
wäre, daß die Trennung nicht blos eine formale, 
ſondern durchgreifende fein ſollte, jo konnte ich ein 


recht hohes Opfer dafür bringen. Im Uebrigen will 
ich nur erwähnen, daß ich meines Erachtens weder 


verdächtigt noch beſchuldigt habeß ich habe, glaube 
ich, mich im Ganzen mit einer Sanftmuth ausge⸗ 
drückt, neben der die Aeußerungen des Herrn Vor⸗ 
redners doch noch eher den Charakter eines Terro⸗ 
rismus gegen meine Freiheit haben, wie umgekehrt. 
Schluß 4½ Uhr. Nächſte Sitzung Sonn⸗ 
abend 11 Uhr (Fortſetzung der heutigen Diskuſſton. 
Mehrere kleine Vorlagen.) 


Deutſchland 
Berlin, 9. Februar. Die Kommiſſion zur Vor⸗ 
berathung des Geſetzentwurfes, betreffend Befreiungen 
von der Klaſſenſteuer und die Aufhebung der Mah. 
und Schlachtſteuer hat nunmehr ihren Bericht (Refe⸗ 
rent Abg. v. Brauchitſch) und die Redaktion des Ent- 
wurfes nach den von ihr gefaßten Beſchlüſſen feſtge⸗ 
ſtellt. Der Geſetzentwurf lautet demgemäß in ſeinen 
entſcheidenden Beſtimmungen: 
§. 1. In allen mahl- und ſchlachtſteuerpflich⸗ 
tigen Städten wird mit dem 1. Januar 1873 die 
Klaſſenſteuer an Stelle der Mahl und Schlachtſteuer 
eingeführt. Die Jorterhebung der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer iſt auch als Gemeindeſteuer unzuläjfig. 
§. 2. Allen nach den beſtehenden Vorſchriften 
in der Unterſtufe 1a 1b 2 und 3 in der erſten 
Hauptklaſſe der Klaſſenſteuer (§. 9 des Geſ. vom 1. 
Mai 1851) zu beſteuernden Perſonen (bis zu einem 
Steuerſatze von 3 Thlr. jährlich) wird vom 1. Juli 
1872 ab bis zur anderweiten geſetzlichen Regelung 
ein Abſchlag von 33 ½ Prozent (in vier Monats- 
raten jährlich) gewährt. 
auf die den Inhabern des eiſernen Kreuzes gewährte 
Vergünſtigung.) 
§. 3. Vom 1. Januar 1873 ab erfolgt in Ab⸗ 
änderung des Geſetzes vom 1. Mai 1851 die Ver⸗ 
anlagung auch in den beiden Unterſtufen der erſten 
Stufe der Klaſſenſteuer (8. 98. I. o.) nach Haus- 
haltungen, jo daß die Steuer monatlich beträgt: a. 
in der Unterſtufe 1a. m 1 Sgr. 3 Pf., b. in der 
Unterſtufe 1 b. = 2 Sgr. 6 Pf., und zwar für 
die Haushaltung wie für den Einzelnſteuernden. 
§. 4. Die in Bezug aaf die Klaſſenſteuer den 
Bezirksregierungen zukommenden Befugniſſe und Ob⸗ 
liegenheiten werden für die Stadt Berlin der Direk- 
tion für die Verwaltung der direkten Steuern in 
Berlin übertragen. 
$. 5. Der Finanzminiſter iſt ermächtigt, die 
direkten Staatsſteuern, ſoweit dieſelben in monatlichen 
Raten zu entrichten ſind, nach ſeinem Ermeſſen in 
dem auf den Monat der Fälligkeit folgenden nächſten 
oder zweiten Monat zugleich mit den für letzten fälli⸗ 
gen Raten einziehen zu laſſen. 


— Die Kommiſſion des Herrenhauſes, die das 


Verfaſſungsgeſetz vorzuberathen hatte, welches in Ver⸗ 
bindung mit dem Oberrechnungskammergeſetz — die 
Unvereinbarkeit des Amtes eines Mitglieder der Ober⸗ 
rechnungskammer mit der Zugehörigkeit zu einem der 
beiden Häuſer des Landtages feſtzuſetzen beſtimmt iſt, 
empfiehlt (Berichterſtatter Graf zur Lippe) die An⸗ 
nahme des Geſetzentwurfs. 
Ausland. 

Wien, 7. Februar. Die ſtets von Neuem 
auftauchenden Gerüchte, welche die Exiſtenz des Mi⸗ 
niſteriums Auersperg bedroht ſein laſſen, entbehren 
auch diesmal der Begründung. Es iſt wahr, die 
Föderaliſten, Feudalen und Ultramontanen miniren 
von allen Seiten, um das Miniſterium zum Falle zu 
bringen, aber bis jetzt ſind dieſe Bemühungen ohne 
Erfolg geblieben. Das Minifteriam ſteht gegenwärtig 
nach Oben hin ſehr feſt und es iſt auch nicht wahr, 
daß der Kaiſer den Vorſchlägen des Miniſterinms 
mit „leicht erkennbarem Widerwillen“ ſeine Zuſtim⸗ 
mung giebt. Das Bürgerminiſterium ſtrauchelte be⸗ 
kanntlich an der Verweigerung der kaſſerlichen. Er⸗ 
mächtigung zur Einbringung des Nothwahlgeſetzes und 
zur Auflöſung des galiziſchen Landtags. Das gegen- 
wärtige Miniſterium beſitzt aber nach beiden Seiten 
hin die ausreichendſten Vollmachten. Es wird das 
Nothwahlgeſetz ſchon in der nächſten Zeit einbringen, 
und es iſt von dem Kaiſer ermächtigt, ſowohl den 
galiziſchen wie auch den böbmiſchen Landtag br 
löſen, ſobald es dies für nothwendig erachtet. Die 
Auflöſung des böhmiſchen Landtags, dieſes Erbſtücks 
der Hohenwart'ſchen Perlode, iſt übrigens bereits de⸗ 
finitiv beſchloſſen, und wird erlolgen, ſobald man der 
Majorität im böhmiſchen Großgrundbeſitz ſicher it; 
was den galiziſchen Landtag anbelangt, ſo hängt ſein 
Schickſal von dem Erfolge ab, den die eben jetzt 
ſtattfindenden Ausgleichs⸗Verhandlungen haben werden. 

Wien, 8. Februar. Das Subcomit6 des Ver⸗ 
faſſungsausſchuſſes hat, wie die „Neue freie Preſſe“ 
berichtet, ſeine Berathungen über die galiziſche Reſo⸗ 
lution beendigt. Das Elaborat enthält dem genann⸗ 
ten Blatte zufolge Konzeſſionen an Galizien in auto⸗ 
nomiſtiſchem Sinne auf Grundlage eines Kompro⸗ 
miſſes, in welchem das Miniſterium, die Verfaſſungs⸗ 
partei und die Polen übereinſtimmen. 

Paris, 8. Februar. Das ehrenvolle Ausfchei- 
den des Herrn Caſimic Perier aus dem bunten Ka⸗ 
binete des Herrn Thiers hat erſichtlich die öffentliche 
Meinung beunruhigt. Die Ernennungen des Herrn 
Victor Lefranc und v. Goulard haben dieſen Eindruck 
nicht verwiſchen können. Man hatte einen Augen⸗ 


blick erwartet, der Präſident werde die Gelegenheit zu 
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zu bringen und ein Minifterium entweder aus der 
Linken oder aus der Rechten zu konſtitutren, um end- 
lich dieſem „systeme de bascule* ein Ende zu 
machen. Herr Thiers hat ſtatt deſſen das alte Spiel 
fortgeſetzt und einen Republikaner und einen Mon⸗ 
archiſten ernannt. g 

— Die Nationalverſammlung hat heute ihre 
ganze Sitzung mit einer Diskuſſion ausgefüllt, die 
mit dem großen Werke der Befreiung des Landes gar 
nichts gemein hat. Es handelte ſich um die Bewilli⸗ 
gung der Verfolgung verſchiedener Blätter, welche die 
Begnadigungskommiſſion der Verſammlung bei Gele- 
genheit der Hinrichtung des Advokaten Cremieux in 
Marſeille „beſchimpft“ haben. Die Diskuſſion war 
wie gewöhnlich äußerſt lebhaft. General Ducrot 
verlangte ſogar, daß zwei ſeiner Kollegen, die Depu⸗ 
tirten Pierre Lefranc und Bouvier, ebenfalls verfolgt 
würden, und wäre auch mit feinem Antrage durch⸗ 
gedrungen, wenn nicht die Geſchäftsordnung der Ver⸗ 
ſammlung es verhindert hätte. Die Verfolgung der 
Blätter wurde aber mit 445 gegen 143 Stimmen 
beſchloſſen. Dieſe 143 Stimmen bilden alſo bie 
eigentliche republikaniſche Partei, auf die im even⸗ 
tuellen Falle Gambetta zählen kann. 

— Das „Journal des Debats“ macht ſich 
heute zum Echo der bitteren Klagen der Elſaß-Loth⸗ 
ringer über die Verzögerung des Abſchluſſes der 
deutſch⸗franzöſiſchen Poſtkonvention. Das Blatt hat 
zwar nicht die Offenheit einzugeſtehen, daß die Schuld 
dieſer Verzögerung lediglich der franzöſiſchen Regle⸗ 


zweifelhaft ſein. 


krieg abgeht. 
— Der „Courier de Franee“ 


Eiſenbahn⸗Obligationen abgeſchloſſen habe.“ Um mich 
des berühmten Ausdruckes Guizots zu bedienen, „ich 
weiß nichts davon, aber ich verſichere“, daß der Ba⸗ 
ron von Rothſchild nach den bekannten Vorgängen 
des Jahres 1870 noch nicht einmal gewagt hat, ſich 
dem deutſchen Botſchafter vorzuſtellen. 

London, 8. Februar. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes brachte die Regterung den Geſetzent⸗ 
wurf über die geheime Abſtimmung ein. Die erſte 
Leſung erfolgte ohne Debatte. 


Provpinzielles. 

Stettin, 10. Februar. Die „Schleſiſche Ztg.“ 
meldet: „Die erſchwerenden Bedingungen, unter denen 
der Handelsminiſter die Ertheilung der Konzeſſion für 
die Linien Breslau⸗Raudten und Rothenburg⸗Cüſtrin⸗ 
Stettin⸗Swinemünde an die Breslau-Fretburg⸗ 
Schweidnitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zugeſichert hatte, 
find auf Grund wiederholter Vorſtellungen der Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Vorſtände theils ganz fallen gelaſſen, theils 
ſo modifizirt worden, daß nunmehr dem Antrage auf 
Konzeſſtontrung nichts mehr im Wege ſtehen dürfte. 
Es iſt namentlich anerkannt worden, daß] die Ber- 
pflichtung zur Herſtellung der im Intereſſe der Lan⸗ 
desvertheidigung vom Kriegsminiſter für nöthig zu 
erachtenden Bauten ſich nur auf die neuen, die Fe⸗ 
ſtungen Cüſtrin und Stettin berührenden Linien be⸗ 
ziehen und daß dieſe Bauten auch erſt nach Verein⸗ 
barung mit dem Handelsminiſter herzuſtellen ſeien. 
Es iſt ferner nur noch für diejenigen ſpeziellen Bau⸗ 
projekte eine Genehmigung vorbehalten worden, bei 
denen die Sicherheit des Betriebes und die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Anlagen im Intereſſe des Publikums 
eine ſtaatliche Aufſicht erforderlich erſcheinen läßt. Der 
Handelsminiſter hat endlich das Beſtätigungsrecht bei 
der Wahl des Vorſitzenden der Direktion, ſowie den 
Anſpruch fallen laſſen, daß dieſer Vorſitzende aus der 
Zahl der beſoldeten Direktlonsmitglieder gewählt werde. 
Nicht Abſtand genommen iſt jedoch von dem Verlan⸗ 
gen, daß die Geſellſchaft ſich verpflichte, auf allen 
Strecken ein zweites Geleiſe anzulegen, ſobald das 
Bedürfniß dies nöthig erſcheinen laſſe. Da bei Ein⸗ 
tritt dieſes Bedürfniſſes die Geſellſchaft wohl von 
ſelbſt zum Bau eines zweiten Geleiſes ſchreiten wird, 
iſt dieſe Bedingung nicht als gar zu belaſtend an⸗ 
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Dezember v. Js. iſt denjenigen Abtheilungen der 
„freiwilligen Küſtenwache“, melde eine mindeſtens 
14Atägige ununterbrochene Bewachung bedrohter Küſten⸗ 
ſtrecken nachzuweiſen vermögen, der Anſpruch auf die 
Kriegsdenkmünze pro 1870 —71 für Nichtkombattan⸗ 
ten verliehen werden. 

— Ungleich härter wie die bürgerlichen Straf⸗ 
geſetze ſind die marttimen Strafbeſtimmungen, denn 
nur durch drakoniſche Strenge iſt es oftmals den 
Schiffskapitänen ermöglicht, die bis zum Aeußerſten 
ertravagirenden Widerſpenſtigkeiten der Schiffsleute in 
ihre Schranken zu weiſen. So beſtimet namentlich 
der § 6 des zur Aufrechterhaltung der Mannszucht 
auf Seeſchiffen erlaſſenen Geſetzes vom 31. März 
1844, daß die thätliche Widerſetzlichkeit oder Bedro⸗ 
hung mit thätlichem Widerſtand eines Schiffsmannes 
gegen die Perſon des Kapitäns mit Gefangniß von 
2 Monaten bis zu zwei Jahren beſtraft werden ſoll. 
Dieſes Vergehens hatte ſich gegen den Führer des 
auf der Fahrt von Antwerpen nach Archangel beſind⸗ 
lichen Schiffes „Martha Hedwig“, Kapitän Springer, 
ver bereits früher zu Renitenzen neigende Matrose 
Konkel ſchuldig gemacht; das hieſige Kreisgericht ver- 
urtheilte den K. wegen des gedachten Vergehens zu 
6 Monaten Gefängniß, welche Entſcheidung auch in 
der Appellations -Inſtanz ihre Beſtätigung erfuhr. 
Die Seitens des Verurtheilten hiergegen eingelegte 
Nichtigkeitsbeſchwerde wurde vom Obertribunal eben⸗ 
falls zurückgewieſen. 

— Am evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu 


rung beizumefjen iſt; man lieſt aber zwiſchen den Pyritz iſt der Lehrer Grade aus Kupfermühl-Bredow 


Zeilen, daß die „Debats“ wiſſen, wie die Sache 
liegt. Herr Generaldirektor Stephan wird übrigens 


(Das 2. Alinea bezieht ſich heute Nachmittag endlich mit dem Grafen von Re⸗ 


muſat eine erſte Konferenz haben; jedenfalls dürften 
die Verhandlungen jetzt in den nächſten Tagen zu 
einem günſtigen Reſultate oder zu einem offenen 
Bruche gelangen. Daß die franzöfljche Regierung mit 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika bereits 
einen offenen „Poſtkrieg“ führt, iſt bekannt; es fehlt 
nur noch der franzöſiſchen Handelswelt zu allen an⸗ 
deren Kalamitäten, daß auch mit Deutſchland ein 
ſolcher Krieg ausbricht. 

— Das „Journal de Paris“ erklärt eute 
einen von verſchiedenen Blättern veröffentlichten Brief 
des Grafen von Paris an den Grafen von Cham- 
bord für apokryph. Damit fallen auch alle neuer- 
dings verbreiteten Gerüchte über die Fufton. Die 
Orleans thun ſicher wohl auf ihren Plaß zu blei⸗ 
ben. Wenn nicht Alles trügt, kann das Verſailler 
„Kartenhaus“ (wie es Herr About nennt) nicht mehr 
lange dauern; der erſte heftige Wind wird es um⸗ 
wehen. Dann wird aber das Feldgeſchrei auf der 
einen Seite „Orleans“, auf der anderen „Gam⸗ 
betta“ lauten, und das Reſultat wird wohl kaum 


als Hülfslehrer angeſtellt worden. 

— An Stelle des Landraths von Gottberg zu 
Stolp iſt der Baron v. Puttkamer auf Grumb ono 
zum Rathe der Landſchafts⸗Departements⸗Direktion zu 
Stolp gewählt. 

— Der bisherige Regierungs-Civil-Supernu⸗ 
merar Zack iſt zum Rentenbank⸗ Sekretär ernannt. 

— Die neueſte Nummer des Amtsblattes der 
hieſigen Königlichen Regierung enthalt eine Poltzet⸗ 
verordnung vom 3. d. M. in Betreff verſchiedener 
Maßregeln zur Verhütung der Wetterverbreitung der 
Menſchenpocken, auf welche wir, da ſie für das 
Publikum von allgemeinem Intereſſe tt, beſonders 
aufmerkſam machen. r 8 

— In der Woche vom Sonnabend, den 27. 
bis Freitag, den 2. Februar incl., ſind nach amt- 
lichem Berichte geſtorben 17 männliche und 22 weib⸗ 
liche, Summa 39. Geſtorben find an Lebens ſchwäche 
bald nach der Geburt 3, Abzehrung (Atrophie) der 
Kinder 2, Krämpfe und Krampfkrankheiten der Kinder 
6, Durchfall und Brechdurchfall 2, Bräune und 
Diptheritis 2, Maſern 0, Scharlach 0, Pocken 0, 


Unterleibstyphus 0, Typhus recurr. 0, Wochenbett⸗ Kartoffeln 18— 


fieber O0, Ppämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 


Wir wollen nur dem unglücklichen 
Lande wünſchen, daß es ohne einen neuen Bürger⸗ 


erzählt heute 
frecher Weiſe „daß Baron von Rothſchild mit dem 
Grafen von Arnim das vielbeſprochene Geſchäft der 


. Kabinels⸗Oete vom 2 1. lor deld und Erbarmen 
1 enen Wiener Spielhölle als Sekretär angeſtellt. 


1, Gelbſucht 0, Rheumatismus 0, eee 
(Phthiſis) A, Krebskrankheiten O0, organiſche He 
krankheiten 2, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 6, Entzündung des Unterleibs J, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 1, Gehirnkrankhelten 
1, andere entzündliche Krankheiten 2, andere ar 
nifcpe SKrantgeiten 0, Yltersfchwäche 2, Celkfgg 
0, Unglücksfälle 0, Magen-Entzündung 0, B 
fleckenkrankheit 0, Waſſerſucht 0, Lungenlähmung 
Köpenicker chemiſche Fabrik. 

Die Köpenicker Fabrik hat im Laufe des vi- 
gen Jahres ihre Anlagen in großem Maaßſtabe * 
weitert und macht in ihrem fetzigen Umfange e 
in der That imponirenden Eindruck. In der gest 
wärtigen Ausdehnung wird es der Fabrik leicht 104 | 
den, die günſtigen Ausſichten zu verwirklichen, weiche 
ihr ſchon vor einigen Jahren die Herren Proſeſſog 
Sonnenſchein und Geh. Ober⸗Baurath Linke in ob I 
von ihnen abgegebenen Gutachten prognoſticitt haben. 
Unter der techniſchen Leitung des auf dem Gebiet 
der Chemie als Autorität geltenden Dr. Emil Meyer 
und bet der geſchſckten kaufmännischen Lettung, der ſich 
das Unternehmen erfreut, ſind in dem abgelaufenen 
Jahre ſehr erfreuliche Reſultate erzielt worden. In 
richtiger Benutzung der Konjunktur hat die Fabrik in 
vorigen Jahre bei billigen Preiſen fo bedeutende Ma 
terialien-Anſchaffungen gemacht, daß der Bedarf Fr 
das Jahr 1872 beinahe vollftändig gedeckt if, und 
ſich bei Vergleichung der angelegten Preiſe mit den 
gegenwärtigen ein Gewinn von ca. 33 ½ pCt. ar 
giebt. Der Verkauf von beinahe drei Viertel der im 
Jahre 1872 herzuſtellenden Fabrikate zu den ur ge⸗ 
mein günſtigen geftetgerten Konjunktur⸗Preiſen tft [ron 
jetzt feſt geſichert. Für das Jahr 1871 wird rad 
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den uns zugegangenen Nachrichten trotz erheblicher "Ib 


ſchreibungen eine Dividende von ca. 10 pCt. zur 
Vertheilung kommen. Die Aktien, welche gegenwärtig 
mit 100 pet. bezahlt werden, find ſonach im Courſe 
gegen ihren wirklichen Werth bisher erheblich zurück 
geblieben und dürften für Kapitals⸗Anlagen wohl zu 
beachten ſein. ö N 


Bermifchtes. 2 
— Vor einem Jahre erregte in Wien ein 
Baron v. Raug durch excentriſche Streiche einiges 
Aufſehen. Er war Pole von Geburt und ein Ice 
denſchaftlicher Spieler. Als er eines Tages in einem 
dortigen Blatte eine Annonce von einem 
tel zur Sprengung von Spielbanken las, hatte er 
niches Eiligeres zu thun, als den Inſerenten aufzu- 
ſuchen und ſich mit ihm, der ein pfiffiger Schwindler 
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dieſe 
aufgehoben wurde, war er ohne Hilfe in Wien. Sein 
Kollege beredete ihn, ſeine Effekten zu verkaufen d 
mit dem Erlöſe Wiesbaden aufzuſuchen. Es gefda I 
Nachdem Raug bereits Tauſende gewonnen hatte, 
verlor er wieder Alles bis auf den letzten Kreuzer 
Mitleidige Menſchen machten ihm die Rückreiſe nach 
Wien möglich. Der Diebſtahl eines Brillantringe“n 
brachte Raug in die Hände des Gerichtes. Er wurde 
ſeines Barontitels entkleidet und zu mehrmonatlicher 
Kerkerhaft verurtheilt. In der Zelle dachte er an 
nichts, als an jenes wunderbare Geheimmittel, durch 
das er reich, unermeßlich reich werden ſollte. Er 
wurde eus dem Kerker nach abgebüßter Strafe ent⸗ 
laſſen und zwangsweiſe zur Grenze geſchickt, da er 
Ausländer war. Er fand den Weg nach Wiesbaden 
und verſuchte zum zweiten Male die Wirkung des 
Geheimmittels. Bald war erf mit dem wenigen 
Gelde, das er aufgetrieben, zu Ende und trostlos 
verließ er den Spielſaal. Am Ausgang betzegnete 
ihm eine Frau. Als ſie ihn erkannte, forderte ſte 
ungeſtüm, was er ihr für Quartier noch ſchuldete⸗ 
Raug rief einen Einjährig⸗Freiwilligen herbei: „Freund, 
borg mir dein Gewehr.“ Der Soldat that es und 
wenige Augenblicke ſpäter ſank Roug ſchon tobt zu 
den Füßen feiner Gläubigerin nieder. ö 


e bez., 
50 B 


nach Qualität 4% 
Juni 
46% Br. * 
Er 1 ſtill, loco per 2000 Pfund nach Quali 
Futter⸗ sehr 


A bez. u. 
Spiritus wenig verändert, per 100 Liter a 1 42 
Prozent loco ohne Faß 22 /, 23 4 bez., per Febr pen 
23 & Br., per Frühjahr 23¼, %, % . bez. 72% 
Mai⸗Juni 23% Ag Br., per Juni⸗Juli 23½ I 
u. Br. g l A 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 78 , Rogg 
54 , Rüböl 28¼ Ag, Spiritus 23 . 
Landmarkt. ne 
Weizen 78—82 , Roggen 52—56 , Ger 
4043 Ag, Hafer 28 —32 „, Erbſen 52—68 
2 ., Heu pr. Et. 12%, 17% 
Stroh per Schock 5— 7 1 


“Seit länger als fünf und zwanzig Jah⸗ 
ſind die Preiſe für Buchdruck Arbeiten 
unſerer Stadt unverändert dieſelben ge⸗ 
den, obgleich allmälig ſämmtliche Mate⸗ 
en wie Papier, Lettern u. ſ. w., vor⸗ 
haber die Arbeitslöhne bedeutende Steige⸗ 
ungen erfahren haben. Neuerdings iſt nun 
hl von den Schriftgießereien als auch 
den Papierfabriken eine Preisſteigerung, 
einzelnen Artikeln bis zu 40 Prozent, 
gt; dazu kommt eine ganz beträchtliche 
hung der Segzerlöhne, welche wir genö⸗ 
thigt wurden, vom 4. d. M. ab eintreten 
zn laſſen. Sämmtliche Buchdruckereibeſtzer 
Sting ſehen ſich daher gezwungen, sun 
ab ihre Preiſe um 25 Prozent zu er⸗ 
1 en und bitten ihre geehrten Geſchäfts⸗ 
Ide, von dieſer Preisſteigerung, Kenntniß 
mehmen. 
Stettin, 8. Februar 1872. 
A. Bornemann. 
J. C. R. Dembrowski 
11 G. Effenbart’s Erben. 
„Ewald Gentzensohn. 
R. Grassmanm..n.cj 
Herreke 8 Lebeling. 
F. Hessenland. 
Louis Pasenow. 
F. Bosenfeldt 
H. Schönert’s Erben. 


Familien⸗Nachrichten. 


bdoren: Ein Sohn: Herrn L. Löbel (Stargard). — 
ern Graf von Schwerin (Putzar bei Sarnow). 
rn Baftor Tiſcher (Malchow). 
orben! Wittwe Ramdohr (Stargard). — Ftau Ca⸗ 
ine Lilienthat (Anklam). — Fe Eliſe Brinckmann 
Pi ig (Wolgaft)..— Sohn Ganz des Herrn Woll. 
un (Stettin). 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Auktions. Auzeige. | 


1 
% 
1 


RER 
vr 


* Donnerſtag, den 22. Februar, 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
au dem Bahnbofe zu Stargard i. Pom gegen 
ige Barzahlung an den Meiſtbietenden öffentlich ver⸗ 
werden: 
— Ausxrangirte Lokomitive nebſt Tender, 
Ausraugirte Erädrige Perſonenwagen, 
do. offene Srädrige Güterwagen, 
do. Grädrige Arbeitswagen, 
12 Stuck Untergeſtelle von 6 ausrangirten Srädrigen 
bedeckten Güterwagen ohne Achſen mit Rädern, 


2 Achſen mit En ußeiſernen Scheibenrädern, 
75 3 eiſ. Achſen⸗ peichenrädern, 
8 * n Achſen mit Speichenrädern und 
Reifen 
2 sußfäblerne Achſen mit Speichenräder ohne 
eifen, 
„ 2 alte e 2 — — eine mit, der andre 
1 ohne kupferne Feuerbüchſe, 
2,000 Kilo altes Schmelzeiſen, 
20000 Nutzeiſen, 
2000 = unverbranntes Gußeiſen, 
90000 alte gußeiſerne Roſtſtäbe, 
1800 eiſerne Dreſpähue, 
28000 „ Gußſtahl⸗ Dreſpähne, 
4000 eiſerne Waren, 
000 sußflägtente abreifen, 
450 alter Zink, 


eiſerne Radgerippe, 
alte A Schienen 131 Mm. hoch 
in langen Enden über 3 M. 


15,200 rg 79 Mm. hoch in langen Enden 
186 über 3 
6,00 „ alte L Schienenden diverſen Profils 


unter 3 M. lang und Weichenſchien, 
2 Stüd alte wee 


10 —Weichenbbck 
1 2800 Kilo alte genen; -Uuterfagsplatten und 
m ‚400 Schienenlaſchen, 


9 Kauſer hiermit eingeladen werden. 

näheren Verkaufsbedingungen ſind im Auktions⸗ 
demine an Ort und Stelle oder auch auf portofreie An⸗ 

wen bre der Regiſtratur unſeres Centralbureaus hierſelbſt 
ahren. 


Stettin, den 4. Februar 1872. 
Direktorium 


* Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Fretxdorff. Zenke. Stein. 


Auftion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts follen am 


12. Februar cr., Vorm. 10 Uhr, Dampf⸗ 


a ſchiffbollwert No. 1 
w. un 200 Stück leere Ken, Fäſſer und Säcke 

tetend gegen gleich baare Bezahlung . — 
Hau * 


Bar Ein” Grundſtück in einer Kreis und Garniſonſtadt 
kaufen merns, an der Eifenbahn, beſte Lage der Stadt, mit 
dera ännifchen Geſchäft und neuer Ladeneinrichtung iſt zu 
ben ufen und lann gleich übergeben e Anzahlung 
ge. Auskunft i in der Exped. d. 


IR is 
a Haus in guter Gegend Stettins wird zu kaufen 
"Sei Offerten werden unter der Chiffre A. M. in 
pedition der Stettiner Zeitung, Kirchplatz Nr. 3 erbeten 


} 
19. u. 20. Februar d. J 


Bekanntmachung. 
Berlin: er Eiſenbahn. 


1. de * — * 
5 legenheit 
1 Schiffsgelegenhei 

ö 3 S 
ron 
Bremen nach Nordamerika. | 
Der Unterzeichnete, von Königl. Breuß. Regierung conzeſſionirte Schiffserpedient, befördert Auswandere 
dampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer 


Packet⸗Segelſchiffen nach ewyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 
Die Paſſage⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich 


Bremen. 


Mauer- und Dachfteine, ſowie Lehmſteine werden im 
Verkehr zwiſchen den Stationen Strasburg N.- M., Paſewalk 
und Nechlin einerſeits und der diesſeitigen Station Berlin 
andererſeits, ſowie zwiſchen der Station Strasburg N. M. 
einerſeits und der Station Bernau andererſeits bei Auf⸗ 
lieferung von mindeſtens 200 Ctr., oder in Quantitäten, 
welche durch 200 theilbar ſind, fortan zu dem Frachtſatze 
von 2, Sgr. pr. Centner beförder 

Die tarifmäßigen Auf- und Abledezebahten ſind in 
dieſem Frachtſatze nicht enthalten. 


Stettin, den 5. Februar 1872. 


ertheilt. 


Kai Jchon, 
Schiffsreder und Konſul. 


Comtoir: Langeſtraſſe 5. 


5 — . Berliner Rordbahn-Stanm-Prioritä its⸗Aktien. 


152, 000 „ ſechs 


— — U—uÜ—Ü— — —-— — 


Eine ſelten gebotene 


Nitterguts⸗Pacht 

von 2 zuſammenliegenden Rittergüteru im fruchtbarſten 
Theile Pommerns, welche ſich ſeit mehreren ahr⸗ 
hunderten im Beſitze ein u. derſelben altadeligen 


„ 10,200 


10 2 


79% pCt. zuzüglich 5 pCt. Zinſen vom 1. Januar d. J. ab, in den Tagen vom 


in Empfan, "genommen werden konnen. 
Berlin, den 8. Februar 1872. 


milie befinden, /½ Meile von Stadt und Bahnhof, 
= der Chauſſee, ca. 40⁰⁰ Mrg. nutzbare Fläche, iſt auf — — Berlin e Fr * ank. 
18 Jahre zu vergeben. Erfordl. Capital ca. a un 7 
Auch kann eins der Rittergüter von ca. 12 rg. fermit 
zur öffentlichen Kenntniß daß es uns in Folge der ſtattgefundenen bedeutenden 
übernommen werden, und gefugen daun ea. 15 Prille. bei uns au BO 80. und 31. v. } zur Subſexiption aufgelegt geweſ enen — 


Nur ſolide, intelligente Landwirkhe mit dem erforde: lichen 
gen werd. berlcſichtigt. Freo.⸗Offerten sub A. 
bef. d. Exped. d. Bl. 


T5000 Thlr. find auf ein Grundſtück zu Ledeber de 
M. Lichtenſtein, Roßmarktſtr. 8, p. l. 


000,000 5 PCt. Berliner Nordbahn Stamm⸗ Prioritäts⸗Aktien 
nicht mögli en it aus dieſer Summe Zeichnungen von 200-1000 Thlr., die von 8835 Perſonen 
angemeldet we d, mit befriedigen zu können. 
Wir haben dagegen, um dieſe Anmeldungen wenigſtens einigermaßen befriedigen zu können, mit den 
e de 


. 20 


n der Berliner Nordbahn ein A men getroffen, wlches es uns ermöglicht, aus dem 
ferner Wei en Stamm ⸗Prioritäts⸗Aktien⸗Beſtand auf alle Zeichnungen von 2001000 Thlr. je eine 
5 pEt. Berliner Nordbahn⸗Stamm⸗Prioritäts⸗Aktie de 200 Thlr. zu dem Subſcriptions⸗Courſe 
von 79½ 2 ehe 5 pEt. Zinſen vom I. BJaunar d. J. ab anbieten zu können 
ie 


a Biecäber bat Seitens der Jutereſſeuten, welche davon noch beloders benachrichtigt 


ne Arbeiten aller Art, Klagen, 
Ein 


aben ꝛc. sen angefertigt bei M. 


— oßmarktſtraße 
g werdet, in den el 
1 Die zum März cr. gekündigten 2 vom 10. bis 20. d. Mts., und 
Amerikaniſchen Anleihen zweite die Annahme der Stücke ebenfalls in der Zeit 


vom 15. bis 29. d. Mts. 


Serie (orangegelber Druck) realiſtren. = 15 . au 
ei den ei gen ellen zu erfolgen. 
. 8. Februar 1872. 


Scheller & Wegner, 
age, 


den J. Sepiamber 1872 


e Cal Br dencredit⸗ Aktiengeſellſchaſt 
u Bi 1 ee 2 Grunde. rg eg rer 
in der 


Besondere vorthellhatte 


Glüucksoflerte. 
„Glück und Segen bei Cohn!“ 
Erosse von der resp. Landes- Me- 
gierung an anne 


1 Million. 625. ‚000 Thlr. 


Diese, vortheilhatte Geld. Lotterie ist neuer- 
dings wiederum dureh Gewinuo be- 
deutend vermehrt, sie enthält nur 
48,900 Loose und werden in wenigen Mo- 
naten in 5 Abtheilungen folgende Ge- 
Winne Ne gewonnen, nämlich: 
Thaler, 


Pommern mit Agenturen betraut: 
die 19 5 Banquiers Sehreller & Degner in Stettin, 
Herr Bankagent L. Kempe in Star i. Pomm., 
Stadtrat) . M Schönfeld in Anklam, 
— 12 O. Ffelfler in Stralſund, 

Kaufmann O. EI. Brose in Cöslin, 
Banquier A Heymann in Stolp, 
Kreis-Communal-⸗Kaſſen⸗Rendant Noeske in Neuſtettin und 
„ Kaufmann erm. Hirs in Lauenburg i. Pomm. 
welche durch mäßige Raten allmälig in einer längeren Rei e von Jahren getilgt werden. 

Die genannten Agenturen verabfolgen Statut und Proſpekt, 

dingungen nähere Auskunſt und liefern die Formulare zu den 8 Anträgen. 


Die Direktion. 


vrliphsbern. mE at 


igite Gelegenheit zu zur - Veberfahrt uach Amerikn! 


ril d. J. expedire ich das große dreimaſtige Segelſchiff erſter Klaſſe „Lüals ur 
den Stettin ws Newyork. 


Nähere Auskunft ertheile unentgeldlich und nehme feſte Anmeldungen unter Einſendung des üblichen 


Handgeldes — 
das viertel do. nmr 1%, Thlr. Moriz Bethcke, Stettin,, conceſſtonirter Schiffs⸗Expedient. 
und sende ich diese Orlginal-Lonse mit 1 Comptoir: Kloſterſtraße Nr. 3, nahe am Perſonenbahnhofe. 


C Auſtalt für Töchter moſ. Glaubens 


botenen Promessen oder Privat-Lotterien) gegen 
in Berlin, 


rte Einsendung des Betrages, oder 
gegen Postvorsehuss, selbst nach den 1 

In meinem Penſionate, mit welchem Unterricht in den Wiſſenſehaften, 
Muſik und Handarbeit verbunden iſt, und in welchem erwachſene 


4009, Amal a 430.1 8000, 28 
mal 1506, 154 mal 1000. Gmal 308, 
210 mal 400, 16 mal 300, 333 mal 5 
290, 580mal 100, nal 80, 2 Smal 
50, 17, 100mal 47,.6450mal 40, 31, 
ze u, 12 Thaler. 

Die dewimn-Ziehung der 2. Abthei- 
lung ist amtlich auf den 


„oil 5 
Wilhelm‘ 


festgestellt,u. kostet Klerzu die Renovation für 
das ganze'Orina)-Loosnur 65 hlr 
das halbe do. nur ST 


entferntesten Gegenden den geehrten 
Auftraggebern sofort zu. 
Die amtliche Zlehurgsllsto und 


Sprachen, 
die Versendung ( der Gewinngelder Jbglinge auf Wunſch Anleitungen in den Ve des Haushaltes 
Fan der lien prompt und ts empfangen, finden zu Oſtern wieder einige Zöglinge freundliche e Aufnahme. Näheres 


schwiegen. 

Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste 
und Allerglüekilichste, indem de bei 
mir Betheilligtem schon die grössten 
Hauptgewinne von Thaler 200,080 
40 ds, 50,000, 40. 
20,000, sehr "häufig 1, 000 Thnier, 
10,000 Thaler ete. ee, und jünet 
in den im Monat November v. J. statt - 
gehabten Zishungen die Genammtaumme 
von über 75,000 Thir. und sehon 
wieder am jüngsten 

S0. Dezemker die beiden 
allergrössten Haupt-Gewinne 
laut amtliehen Gewinnlisten bei 

mir gewonnen haben 

“u, Jede Bestellung auf diese Original- 
Loose kann man einfach auf eine Ft - 
Ser. einzahlungskurte machen. 


Laz. Sam Cohn in Hamburg. 
Haupt-Comtolr, Bank- u. Wechselgeschäft. 


oſpekte. 
Johanna Wollmann geb. Louis, 
Berlin, Auguſtſtraße 68, 1 Treppe. 


Das Concert der 


Bilse’s« Soliſten unter 
Fräulein M. Wilde 
findet heute Sonnabend, Abend 7 Uhr, im Caſino-Saale 
: beſtimmt ſtatt. f 
Billets d 20 Sgr. bei Herrn E. Simon, Breiteſtraße 
Nr. 29—30. = 


N 
Kaſſenpreis 1 Thlr. | 
II. mige, Coneertmeiſter. — 


. Schäfer ' ſchen Kunftwerte 
ck verſchiedenen Meſſern, gerichtlich 
kommen am 22. Februar er. in 
Vormittag 11 Uhr, zur 


durch Pr 


wirthſchaft mit gutem Wohnhauſe, Gaſtzimmer, Saal, 
Stallungen, Lagerkeller, Speicher, Scheune, ca. 12 Mr 


beſtem Erfolg betrieben, bin ich Willens Alters halber 
1000 Thlr. mit 2000 Thlr. baarer Anzahlung zu Wer 
Hırseh Meyer 
in Wirſitz. 


28 gut gemüſtete Ochſen 


werden am Dienſtag, den 20. d. Mts., von „11 Uhr 
an, meiſtbietend verkauft in Wend.⸗Silkow, 2505 Meilen 
von Stolp und 1 Meile vom Bahnhofe Hebron Damnitz, 
auf welchem nach vorheriger Anmeldurg unter der Adr. 
„Dominium W.⸗Sillow, Poſtſtation“ Wagen bereit ſtehen 
werden. 


Die Königl. 
beftesend in 11 S 
taxirt auf 358 Wir, 
Frankfurt a. O., Logenſtraße 6, 
öffentlichen Auktion. 


mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleaus abgehenden prachtvollen Poſt 


Auskun 


1 


Direktorium 5 eee . 
iſenbahn⸗Geſellſchaft. Thle. 2,000, 9000 5 aß auf die am 30; u. 31. v. Mis, bei uns zur Subfeription aufgelegten 
ng: — era . al Berliner Nordbahn⸗Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien 
e eee e 9 195 359 9290 durch 11,569 Perſonen gezeichnet worden ſind. 

e ee ale 3 Her De Nepartition if in Folge deſſen wie folgt ſeſtgeſetz Es erhalten die Zeichner: eK A 
beſtand, mit — ber 1 0 1 Meile 3 der Baur . von 3200 bis 30 Thlr. je drei Aktien, ya 
gelegen, ift aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Etwaige > £ vier 
Anfragen belieben Reflektanten zu richen an W. Land: . Re 1 „ iin 
f Ge mull bei? Dicbeiste, 1 5 200. a IR „ „ fünf „ ä 


5 
weiche in unſerem Bureau gegen Aushändigung g der 0 en und Zahlung des Betrages, zum Courſe von 


. bis 20. Februar d. J., Vormittags 10 bis 1 uhr, 


Es wird die Aufmerkfamkeit der Darlehnsſucher insbeſondere auf die unkündbaren Darlehne gelenkt 
geben über die gegenwärtig beſtehenden Be⸗ 


Meine in der Kreisſtadt Wirſitz belegene Gaſt⸗ 


Mitwirkung von deſten Acker, Gartenland, Wieſen, welche ich 25 Jahre mik g 


Brennholz⸗Berkauf. König Wilhel V Braunſchweiger Mumme. 
Durch günſtige Abſchlüſſe 1355 ich zu ſehr billigen Preiſen oͤnig 1 e m- erein, Reiner ale Me jeden Zuſatz. 
er Hölzer liefern als buchen, birken, elſen Kloben⸗ » Dieſes koftbare und ſtärkende Nahrungmittel, welches 
Bierte und letzte Serie der Geldlotterie zur Unterſtützung von Kriegern und deren 


eines beinahe e guten Rufes und hiſtoriſ 
Fichten Großklobenholz 1. Klaſſe, sternen Famile 


3 erfreut, iſt kranken, ſchwa 
geneſenen Perſonen beftens Mh 225 


ſehr trockenes, geſundes Kernholz (kein Runpenfeaß), pro Geſammtzahl der Looſe 100,000. bal in a A e We en Lehe Bi em 
6 Thl v. d. Thill lt ö . on Wein trac u. de 
edu und bitte er Beſelung zn biefem 8 Geſammtzahl der Gewinne 6702. 1 Se 12 f 1 nm \ 
4 aupt 18,000 T e eee 
Gleich Kleingemachtes davon: uptgewinn € 0 Thaler Das Genetal⸗Depcl dei ©. A Behne der 
12 2. 3 8 au te do. De elſen do. 1 Gewinn zu — . 5 Gewinne zu 955 * 200 Gais n 25 Ak 5 Nehntarit⸗ und Louiſenſtr- Ade. 
12 . ten do r. pro gauze Klftr. frei v. d „ v 12 > 3 8 i A 8 4 
Thür durch Jarlenthi ze ı 9 a P = " 5 7 0. Fr a % Un 5 1 Böttherholz = 
artenthiner 7 „ „ " 1 1 9 
50 4 
beſter Qualität vom Herrn Baron vou Puttkammer offerire L N f i | 
bei 2000 als große 2ſpännige Fuhre zu 6 Thlr. 10 Sgr. Looſe a A U. 1 dug ind zu * in 1 Expedition dieſes zu . ET li er 11 a 
ae Die Beende 69 in del und Torf Gem. Blattes, Stettin, Kir geſpalten, vom 15 bis 100 Eimer, nebſt 
ei mir Br 52 | 
1 N 1775 W 121 a p keit 1 Beſtellungen je Looſe⸗ pl 2 1 * Einſendung derſelben eine r beiznfü gen Bodenwerf, billigſt 
Herrn aufmann Sehnek. Eliſabethſtraße Za., 1252 bei duese einen W = 1 0 auch die un 5 eee Atbert Hrhardt, 


en 
— E rast Ea 


mant North, Kloſterſtr.- und Neues Bollwerk Ecke, 
Th. Sylvester, Roſengarten- und N cd 
fortwährend Beſtellungen an. . I. HBaseh. 


Breslau, Friedr. Friedr. Carlſtr. 5. 


Prima amerik. Speck 
in Seiten von 40 3" offerirt billigſt 
J. Rudig, Zimmerplaz 2. 


tuſchwindf ſucht. 


In „a Behandlung von Inngen- u Hals⸗Krank⸗ 


of- Pianofor fe. 
Bong aguzin u. Mandi 1g rk 


Geldſchränke, beſonders ſtark 
und gut gearbeitet, 


Drehrollen, neueſte Konſtruktion, BR en e a a la are 105 1 
Eiſenbahnſſehienen zu Bauzwecken 155 : 2 + 3 . 0 iR de 7 
n affenburg a. . ro d 
empfiehlt bitfigft | ER 1 5 ar) gr e (Proſpekte und fo 
J. Gi imo 1 5 : 8 85 FE 10 f Zur Abhaltung von amtlichen. und Privat: 
Fabrit Comtoir und gi 8 118 ‘a Auktionen, ſowie zur Verſteigerung von ganzen 
vor dem Königsthor, r Guts⸗Jnventarien bei Aufgabe von Pachtungen N. 
am Wege nach Grabow. Pelzerſtraße 2. eh — > empfiehlt fich, als mit dieſen Geſchäften beſonders vertraut 
. H, Guthmann, 


* 
) 
9 
| 
| 


vereideter Auktion 0 Kommiſſarius, 
Stettin, tettin, Schu ftr. 8, part. 8, part. 


Nachricht 
für alle Stellensuchende! 


G. Wenn er, 


Stettin, Louisenstrasse 13. 


Peceo-Thee, 


2 | Die ar Lifte iſt unſtreiti 
Imperial u. Congo Thees 6 e ente Mi, fa a Direkt 
p 8 - Grösstes Lager fer . — 


offerirt in feinſter Qualität 5 i 
„ Öoneert-, Salon, Stütz- und Cablnet-Flügein, 15,000 Walden dure Siebe, eee plc 
H. Kümmerhärt, Harmonlums, Pianos in Tafelform u Ben 

A a orm a 110 u. ſ. w. eine große Auswahl von Seelen, genau, unter 


Den 11. Namensangabe der Prinzipäte, Direktionen ꝛc. zu j der 
Ie darin mitgetheilt, aber auch Stellen für jeden ande 
Verufszweig höherer oder niederer Charge, incl. Eivil⸗ 
Verſorgung, ſind in jeder Nummer enthalten. 
kauft man to sofort durch Umtausch ohne Bee auf die „Vacanzen⸗Liſte 92 7 Redakt 

— u werden. „ Breiteſtr. 2, auf bie 


Herren⸗ und Kuaben⸗ = — | 
Garderobe —. 1-20 ee een 
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von 
Louis Asen, 
20. untere Schulzenſtraße 20. 
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ein 1 id ſeiner Toatigkeit. Geſl. Offerten 9 
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1— Wa im ange groß, u iligramim, ja 57 amm (5 pr SP Sonntag. Der Narr des Glücks. Luſtſpiel in 
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1 12 5 oß⸗Gew. ! mit Gemenge 1 7 Das (a Pfd. Zoll⸗Gew.) Das t; Kilogramm (1 Pfd. b Keourierz, 11 „ 26 % „ 
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1 
Pfd. Zoll⸗Gew.) ½ Kilogramm 4 fd. Zoll- Gew. „Stargard Personenzug 10, 


e füge jedem Auftrag bei. Es offen dieſe Samen: Ankunft von: u. N Mor 
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